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Polizeibericht
»KAUFBEUREN UND UMGEBUNG

Artistisch: Schon vor der nächtlichen Abschluss�Show gab es auf den gut gefüllten Neugablonzer Bürgerplatz viel Programm. So präsentierten auch diese Turnerinnen aus

Kaufbeurens ungarischer Partnerstadt Szombathely ihr Können am Sprungseil.

Kaufbeuren/Ostallgäu Vom heutigen
Montag bis Montag, 2. Juli, ist die
Zugstrecke Buchloe-Geltendorf ge-
sperrt. Stattdessen bietet die Bahn
Schienenersatzverkehr an, teilt die
Pressestelle mit. Reisende vom All-
gäu nach München müssen also von
der Bahn in den Bus umsteigen. Der
Grund ist die Elektrifizierung der
Bahnstrecke München-Lindau (wir
berichteten). In deren Zuge werden
im Bahnhof Kaufering acht Wei-
chen ausgetauscht und ein Abschnitt
unter einer Brücke tiefer gelegt. Zu-
sätzlich erneuert die Bahn auf einem
2,2 Kilometer langen Streckenab-
schnitt Richtung Buchloe die Gleise.

Die Regionalzüge Richtung All-
gäu fahren in diesem Zeitraum nur
zwischen München und Geltendorf.
Weil gleichzeitig wegen Bauarbeiten
der Zugverkehr zwischen München
Hauptbahnhof und Pasing einge-
schränkt ist, beginnen und enden
einzelne Allgäu-Züge in Pasing oder
am Ostbahnhof, beziehungsweise
starten und enden bereits in Buchloe.
(az)
I www.bauinfos.deutschebahn.com

Drei Wochen
Bus statt Bahn
Schienenersatzverkehr

zwischen Buchloe
und  Geltendorf

Drei Auffahrunfälle
mit vier Verletzten

Kaufbeuren/Ostallgäu Drei Auffahr-
unfälle mit Verletzten innerhalb von
nicht einmal drei Stunden verzeich-
nete die Kaufbeurer Polizei am
Freitag. Gegen 11.45 Uhr krachte es
auf der Staatsstraße 2055 zwischen
Kaufbeuren und Germaringen. Ein
48-jähriger Ostallgäuer übersah,
dass ein vor ihm fahrender 52-jähri-
ger Augsburger mit seinem Wagen
abbiegen wollte. Es kam zum Zu-
sammenstoß, bei dem einer der bei-
den Beteiligten leicht verletzt wur-
de. Es entstand Sachschaden in
Höhe von rund 36000 Euro. Eine
bisher unbekannte Zeugin fuhr hin-
ter dem beteiligten schwarzen Audi
SQ7 und hielt nach dem Unfall noch
kurz an. Sie wird gebeten, sich bei
der der Polizeiinspektion Kaufbeu-
ren, Telefon 08341/9330 zu melden.

Gegen 13 Uhr wurde die Polizei
auf die B16 nördlich von Kaufbeu-
ren gerufen. Dort hatte es ein
25-jähriger Unterallgäuer nicht
rechtzeitig geschafft, anzuhalten, als
das Auto vor ihm bremsen musste.
Dessen Lenkerin wurde beim Auf-
prall leicht verletzt. Gesamtscha-
den: 5000 Euro. An der Einmün-
dung der Moosmangstraße in die
Augsburger Straße in Kaufbeuren
gab es gegen 14.30 Uhr eine Karam-
bolage. Eine 32-jährige Fahrzeug-
führerin musste verkehrsbedingt an
der Einmündung anhalten. Ein an-
derer Verkehrsteilnehmer übersah
dies und fuhr mit seinem Auto auf.
Die Frau und ihre siebenjährige
Tochter wurden leicht verletzt.
Sachschaden: etwa 3000 Euro. (az)

Geduldig: Wegen eines Regenschauers

verzögerte sich das Freiflug�Programm.

Dynamisch: Mit fordernden Hip�Hop�Choreografien erinnerten die Tänzer von Dance

Soulution an das Lebensgefühl der 1990er� und Nuller�Jahre.

Effektvoll: Die Gruppe Flexpistols sorgte während der gesamten Aufführung für spek�

takuläre optische und akustische Akzente.

Einbruch in
Dialysezentrum

Neugablonz In der Nacht von Frei-
tag auf Samstag verschaffte sich ein
bislang unbekannter Täter gewalt-
sam Zutritt zu einem Dialysezen-
trum im Hartmähderweg in Neug-
ablonz. Der Beuteschaden beläuft
sich auf einen kleinen, dreistelligen
Betrag an Bargeld. Der durch den
Einbruch verursachte Sachschaden
liegt um ein Vielfaches höher. (az)

O Hinweise erbittet die Kripo Kaufbeu�
ren, Telefon 08341/933240.

Alter!“ Auch eine weitere Neugab-
lonzer Institution durfte nicht uner-
wähnt bleiben: die Kultdisco Melo-
drom. Die Projektgruppe Fassaden-
mapping zauberte die Lasershow
des „Melos“ auf die Außenwand des
Gablonzer Hauses und die Flexpis-
tols ließen passend dazu die Beats
donnern und die Funken sprühen.
Zuvor hatten Florian Konietzko und
seine Workshop-Teilnehmer teil-
weise spektakuläre Kunststücke auf
ihren (BMX-) Rädern gezeigt.

Aber wem gehört die Stadt heute?
In einem Breakdance-Wettstreit
versuchten zwei Gruppen von Ju-
gendlichen auf der Bühne, dies zu
entscheiden. Sieger oder Verlierer
gab es am Ende jedoch nicht. „Die
Stadt gehört denen, die hier leben,
zur Schule gehen und arbeiten. Wir
haben die Konkurrenz satt“, appel-
lierten die Jugendlichen an das Pu-
blikum und die Bewohner. Die un-
terschiedlichen Kulturen sollen auf-
einander achten und etwas mitei-
nander machen. Denn „Neugablonz
sind wir alle“ hieß es im abschlie-
ßenden, fetzigen Song. Der be-
schloss dann auch das Programm.
Denn die eigentlich geplante Party
nach der Aufführung mit der polni-
schen Band Freeborn Brothers
musste wegen der fortgeschrittenen
Stunde abgesagt werden.

I Weitere Bilder vom Freiflug�Finale
gibt es im Internet:
www.all�in.de/bilder

vertriebenen wohl regelmäßig, ehe
sie in den Ruinen der ehemaligen
Munitionsfabrik Neues aufbauten.
Die mitgebrachte Kunst der
Schmuckherstellung sorgte bald für
Wohlstand. So manche Kaufbeurer
„Noppern“ waren da wohl recht
neidisch, als sich die Neugablonzer
mit eigenen Autos in Richtung Ita-
lien in den Urlaub aufmachten. Und
von der Bühne hörten die Zuschauer
passend dazu von der Band Mauke
„Das ist prima“.

Besonderer Fassadenkletterer

Neben vielen Jugendlichen, die sich
in Workshops auf die Aufführung
vorbereitet hatten, der Kulturwerk-
statt, den Tanzgruppen Roter Sara-
fan und Dance Soulution, dem Chor
Teen-Spirit und vielen anderen war
auch Oberbürgermeister Stefan
Bosse Teil der Show. Als von der
Bergwacht-Ortsgruppe gesicherter
Fassadenkletterer beseitigte er man-
chen „Vogelschiss“ am Gablonzer
Haus, denn zur Einweihung 1976
musste alles perfekt sein. Vom Dach
ließ die Musikvereinigung Neugab-
lonz kurz darauf das Stück „Wahre
Freundschaft soll nicht wanken“ er-
klingen. Für die Kids auf der Bühne
vielleicht zu viel der Gefühlsduselei.
Sie gaben dem OB im Stil der 70er-
Jahre-Revoluzzer deutlich zu ver-
stehen, was es jetzt im Gablonzer
Haus brauche: „’Ne neue Lüftung
und helle Fenster wären es. Danke,

VON TOBIAS KLÖCK (TEXT)
UND MATHIAS WILD (FOTOS)

Neugablonz Was bedeutet Heimat
und wem gehört die Stadt? Welche
Facetten und Institutionen machen
Neugablonz zu dem, was es heute
ist? Die Abschluss-Show des dies-
jährigen Straßenkulturprogramms
Freiflug verwandelte den Bürger-
platz samt Gablonzer Haus am
Samstagabend in eine Bühne. Nach
einem kleinen Gewitterschauer, der
für erhebliche Verzögerungen im
Programmablauf gesorgt hatte, er-
lebten die geduldigen Besucher ver-
schiedene Kulturformen in einem
harmonischen Zusammenspiel von
rund 125 Mitwirkenden. Die
72-jährige Geschichte von Neugab-
lonz hatte Regisseurin Doro Schro-
eder modern und kreativ in Szene
gesetzt.

Vor dieser Aufführung konnten
sich die insgesamt über 2000 Besu-
cher beim Freiflug-„Anlauf“ am Es-
sensständen stärken und verschie-
dene Künstler und Gruppen wie
beispielsweise dem Musiker Fabian
Küpper, Capoeiratänzer oder die
Seilspringerinnen aus der Partner-
stadt Szombathely erleben.

Dann standen am späten Abend
Jugendliche in Schwarz gekleidet
auf der Bühne. Ein Fenster im Ga-
blonzer Haus öffnete sich und es
schallte „Hura Flichtling“ über den
Platz. 1946 hörten dies die Heimat-

Geschichte ganz anders
Freiflug Bei aufweniger Abschluss-Show gibt es 72 Jahre Neugablonzer
Historie im kreativen Zeitraffer. Zuvor ist allerdings Geduld gefragt

Auf dem Trockenen
Tierwelt AZ-Leserin sorgt sich um junge Schwäne am Oberbeurer Mösle und fordert Flutung des Biotops

Kaufbeuren Geht jungen Schwänen
in einem Tümpel am Mösle in Ober-
beuren das Wasser aus? Sind die
Tiere in Gefahr? Eine Leserin ver-
mutet, dass die Schwäne in Not sein
könnten, mögli-
cherweise verhun-
gern und verdurs-
ten. Die Nahrung
der Schwäne be-
steht aus Wasser-
pflanzen, Algen,
Schnecken, Wür-
mern, Muscheln
und Gras. Die An-
wohnerin wünscht sich, dass man
Wasser in die besagten Stellen leite.

Entwarnung gibt Andreas Gimple
von der städtischen Umweltabtei-
lung. Es handelt sich bei dem Gelän-
de südlich des Mösles und der Unte-

ren Gasse um Ausgleichsflächen, in
denen es trockene und wasserfüh-
rende Flächen gibt. Zudem über-
nehme das Gelände auch die Funkti-
on eines Überflutungsgebietes bei

Hochwasser oder
ungewöhnlich star-
kem Regen. Sie
geht davon aus,
dass die Jungtiere
nicht unter diesem
Wechsel leiden.
„Die Schwäne sind
mobil und verlassen
ihre Nistplätze

auch, wenn es nötig ist“, sagt An-
drea Gimple. Das bedeutet, die Tie-
re suchten sich ihre Lebensräume.
Dazu gehöre auch, dass die Schwa-
nenfamilien die Straßenseite wech-
seln und etwa im Mösle sesshaft

werden. Eine bewusste Flutung des
Biotopes südlich des Mösle lehnt
Gimple ab. Dies widerspreche auch
dem Sinn dieser Fläche. Probleme

mit Schwänen im oder am Mösle
sind der Stadt darüber hinaus nicht
bekannt. Im Winter sei es schon mal
vorgekommen, dass Tiere ver-

meintlich im Eis festfrieren und Pas-
santen Alarm schlagen. Dann rückt
mitunter die Feuerwehr an und be-
freit die Tiere problemlos. (avu)

Stark schwankend ist der Wasserstand im Biotop am Mösle in Oberbeuren. Eine Anliegerin sieht dadurch das Wohl der dort le�

benden Schwäne in Gefahr. Die städtische Umweltabteilung teilt diese Befürchtung nicht. Foto: Mathias Wild


